
Installation und erster 
Programmstart

Die von einem in der betriebs-
wirtschaftlichen Beratung von
Handwerksbetrieben erfahrenen
Fachmann entwickelte Software
wendet sich vor allem an Hand-
werksbetriebe des Bauhaupt- und
Baunebengewerbes.
Das Programm wird auf CD-ROM
mit einem rund 50 Seiten um-
fassenden Handbuch geliefert. Die
Mindestanforderungen an die
Hardware sind bescheiden, es wird
lediglich ein PC mit einem
Pentium-133-Prozessor, 32 MByte
RAM und etwa 35 MByte Fest-
plattenplatz benötigt.
Als Excel-Applikation ist das Pro-
gramm nur auf Rechnern mit Excel
(Excel 97 oder höher) lauffähig.
Die Anwendung arbeitet unter
allen Windows-Versionen ab Win-
dows 95 (Windows 95/98/ME und
Windows NT4.0/2000/XP). Die In-
stallation startet automatisch über
die Autorun-Funktion und erfolgt
weitestgehend automatisch. Das
Programm wird dann über das
Start-Menü aufgerufen.
Zunächst gelangt man in die Be-
dienoberfläche des Infopiloten.
Von hier aus hat man Zugriff auf
die verschiedenen Programmteile.
Bevor man aber in die eigentliche
Programmbearbeitung einsteigen
kann, wird man noch daran er-
innert, dass Makros (Bild ➊) ein
Sicherheitsrisiko darstellen. Aber
in diesem Fall kann man die
Sicherheitseinstellungen von Ex-
cel ohne Bedenken zurück neh-
men, damit die Makros ausgeführt
werden können.

Leistungsumfang

Die eigentliche Programmabar-
beitung erfolgt in der Projektver-
waltung. Hier werden die Kopf-
daten des jeweiligen Projektes wie
Name, Rechtsform usw. verwaltet.

Ein einmal angelegtes Projekt
kann jederzeit modifiziert oder als
Vorlage für ein weiteres Projekt
genutzt werden.
Das Kernstück des Programms,
die Stundensatzberechnung, wird
durch Module (Bild ➋) zur Ma-
schinenberechnung, Deckungsbei-
tragsrechnung und Materialzu-
schlagsberechnung ergänzt. Da die
aus der Maschinenberechnung
(Bild ➌) ermittelten Kosten in die
Stundensatzberechnung eingehen,
sollte diese Berechnung vorher im
Modul „Maschinenberechnung“
ausgeführt werden.
Die Ermittlung des Stundenver-
rechnungssatzes (Bild ➍) erfolgt
sehr übersichtlich im Programm-
modul Stundensatzberechnung in
8 Schritten:

1. Ermittlung der 
kalkulatorischen Kosten

Ausgangspunkt der Berechnung
sind die kalkulatorischen Kosten,
also Unternehmerlohn, Zinsen,
Miete sowie Wagnis und Gewinn.

2. Produktivität – 
Verrechenbare Stunden

Auf der Basis der täglichen
Arbeitszeit und der Arbeitstage
im Jahr, unter Berücksichtigung
der Urlaubs- und Ausfalltage usw.,
werden dann zunächst die Anteile
produktiver und unproduktiver
Arbeitsstunden ermittelt.

3. Produktive Stunden 
der Mitarbeiter

Mittels der produktiven Stunden
und unter Berücksichtigung eines
mitarbeiterbezogenen Produktivi-
tätsfaktors wird die Gesamtsum-
me der verrechenbaren Stunden
errechnet. Hier werden auch die
konkreten Stundenlöhne in die
Berechnung einbezogen.

4. Arbeitgeberanteile zur 
Sozialversicherung

Die Arbeitgeberanteile werden
auf Grundlage der Stundenlöhne
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Stundenverrechnungssatz
Ermittlung individueller Verrechnungssätze und Zuschläge

Hand aufs Herz: Kennen Sie Ihren Stundenverrechnungssatz?
Oder gehören Sie zu denen, die sich bei der Kalkulation nur
nach dem richten, was ortsüblich erzielbar ist, ohne zu wissen,
ob Sie an einem Auftrag wirklich etwas verdienen. Wenn Ihnen
die Wege zur Ermittlung des Stundensatzes [1] zwar nicht
ganz unbekannt sind, Sie aber den Aufwand einer manuellen
Ermittlung bisher gescheut haben, dann sollten Sie sich ein-
mal das Programm „Stundenverrechnungssatz leicht gemacht“
vom WEKA-Verlag näher ansehen.

➊ Die Abarbeitung von Makros muss zugelassen sein.
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➋ Übersicht über die 4 Programmmodule



und der gültigen prozentualen
Werte für die verschiedenen Ver-
sicherungen und Beschäftigten er-
mittelt.

5. Lohnkostensatz
Auf der Basis der bisher ermittel-
ten Werte kann hier der Lohn-
kostensatz für die produktiven
Stunden ermittelt werden.

6. Maschinenberechnung
Die vorher im Modul Maschinen-
berechnung ermittelten Werte
werden hier in die Berechnung
des Stundensatzes übernommen.
Wahlweise kann an dieser Stelle
auch in das Modul Maschinenbe-
rechnung verzweigt werden, um
erst zu diesem Zeitpunkt die Be-
rechnung durchzuführen.

7. Kostenplanung und 
Kostentrennung

Über den Schritt Kostenplanung
und Kostentrennung werden einer-
seits die Gemeinkosten des Be-
triebes (mit Ausnahme der bereits
ermittelten Maschinenkosten) in
die Berechnung einbezogen und
andererseits wird gleichzeitig die
für die Deckungsbeitragsrechnung
notwendige Aufteilung in fixe und
variable Kosten realisiert.

8. Stundenverechnungssätze 
Löhne

Nachdem alle Werte vorliegen,
werden im letzten Schritt die
Stundenverrechnungssätze ermit-
telt.
Wer Mühe hat, den auf diese
Weise korrekt ermittelten Stun-
denverrechnungssatz in der Praxis
auch zu realisieren, hat drei Mög-
lichkeiten:
• die Effekte von Kostensenkun-

gen durchzurechnen 
• Kostenbestandteile über das

Material zu verrechnen oder
• auf die Deckungsbeitragsrech-

nung auszuweichen,
wohl wissend, dass dies nur kurz-
fristig eine Lösung sein kann.
Die Deckungsbeitragsrechnung
(Bild ➎) zeigt den Spielraum, den
der Unternehmer bezüglich des
Stundenverrechnungssatzes hat,
wenn er – in Ausnahmefällen – auf
die Erwirtschaftung bestimmter
Kostenbestandteile (fixe Kosten
sowie Wagnis und Gewinn) ver-
zichtet. Dabei sollte er sich jedoch
bewusst sein, dass die Anwendung
dieser „alternativen“ Stundenver-
rechnungssätze [2] langfristig die
Existenz des Betriebes gefährdet.
Die Deckungsbeitragsrechnung
liefert aber nicht nur Orientie-
rungsgrößen für mögliche Stun-
denverrechnungssätze, sondern
kann auch zur Entscheidungs-
findung über die Auftragsan-
nahme genutzt werden, wenn die
Preisobergrenze durch Kunden-
vorgabe bekannt ist. Bei der Mate-
rialzuschlagsberechnung (Bild ➏)
wird von der Differenz zwischen
dem ermittelten durchschnitt-
lichen Stundenverrechnungssatz
und dem marktüblichen Stunden-
verrechnungssatz ausgegangen.
Über den Materialzuschlag soll
diese Differenz dann ausgeglichen
werden.
An dieser Stelle werden aber auch
noch andere Berechnungsmög-
lichkeiten angeboten, wie die Er-
mittlung des notwendigen Mate-
rialzuschlags bei bekanntem Stun-
densatz oder die Ermittlung des
notwendigen Stundensatzes bei
bekanntem Materialzuschlag. Da-
rüber hinaus können hier die Aus-

wirkungen von Abweichungen bei
den produktiven Stunden auf den
Stundenverrechnungssatz und den
Materialzuschlag durchgerechnet
werden.

Handbuch und 
programminterne Hilfe

Das Programm verfügt zwar nur
über ein recht bescheidenes Hand-
buch, dafür ist aber die programm-
interne kontextbezogene Hilfe
umso umfangreicher und bietet
neben Informationen zur Pro-
grammbedienung viele nützliche
Sachinformationen, die insbeson-
dere der Praktiker zu schätzen wis-
sen wird. Wünschenswert wäre an
dieser Stelle ein deutlicherer Aus-
weis der Unterlagen, die man zur
Gewinnung der betriebsspezifi-
schen Eingabedaten benötigt.

Fazit

Das Programm ist nicht nur eine
Hilfe zur korrekten Ermittlung des
Stundenverrechnungssatzes, son-
dern leistet auch wertvolle Hilfe
bei der Entscheidungsfindung über
die Annahme oder Ablehnung
eines Auftrages, sowie bei der Er-
mittlung der Auswirkungen von
Kostensenkungen und Investitio-
nen auf den Stundenverrechnungs-
satz. Mit dem Programm kann
jeder Unternehmer sich selbst und
seinen Mitarbeitern anhand kon-
kreter Beispielrechnungen ver-
deutlichen, wie die Differenz
zwischen dem Stundenlohn des
Mitarbeiters und dem Stundenver-
rechnungssatz [3] der Firma letzt-
lich entsteht. Der klare übersichtli-
che Aufbau des Programms macht
eine Einarbeitung in die Pro-
grammbedienung nahezu überflüs-
sig. Erfahrungen bei der Nutzung
von Excel-Lösungen sind hilfreich,
aber nicht unbedingt erforderlich.
Mit Blick auf die vielfältigen Nut-
zungsmöglichkeiten und den mo-
deraten Preis  von 68,- Euro kann
dieses kleine Programm jedem
Handwerker vorbehaltlos empfoh-
len werden.
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